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Amtlicher Tlieil .
Erlarrbruß zur Annahme fremder Orden .

Anne Königliche Hoheit der Großher ; og haben Sich
unter dem 12 . Februar d . I .

gnädigst bewogen gefunden ,
dem Banquier Samuel von Haber in Paris die unter -

thänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , das ihm von
Ihrer Majestät der Königin von Spanien verliehene Com -
thurkreuz des Ordens Jsabella der Katholischen , sowie das
ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich ver¬
liehene Comthurkreuz des Franz - Joseph - Ordens annehmen
und tragen zu dürfen.

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

si Berlin , 20. Febr. Abgeordnetenhaus . Die
Fortschrittspartei und das linkeZentrum haben Kommissionen
von je drei Mitgliedern zur Vereinbarung von Vorschlägen
zu gemeinschaftlichen Beschlüssen wegen des (gestern erwähn¬
ten) Staatsministerialschreibensvom 18 . d. M . ernannt . Zu
Kommissionsmitgliedern wurden die Abgg. Hennig , Lasker ,
John , Gneist , Aßmann und v . Carlowitz gewählt. Die Vor¬
schläge in der Kommission gingen theils aus Arbeitseinstel¬
lung bis zur Rücknahme des Ministerialschreibens, theils auf
Uebergang zur einfachen, bezw. motivirten Tagesordnung .

Berlin , 19 . Febr. (Sch . M .) Darmstadt hat den
italienischen Handelsvertrag ratifizirt . Sämmtliche Zoll-
vereinö - Regierungen haben nunmehr ratifizirt.

Wie «, 19 . Febr. ( A. Z .) Die Minister gehen mor¬

gen nach Ofen ab zur Berathung des königl. Reskriptes auf
die kroatische Landtags-Adresse. Die „Generalkorrcsp. " ana-
lyfirt den Adreßentwurf des Oberhauses : er aner¬
kennt die Nothwendigkeit der Erhaltung des Bestandes der
Monarchie, betont die Aufrechthaltung und Kräftigung der
Großmachtstellung und die Nothwendigkeit einer konstitutio¬
nellen Regelung der Verhältnisse der übrigen Reichsländer;
er dankt für die formelle Anerkennung der 1848er Gesetze ,
deren praktische Anwendung nicht dauernd von der prinzi¬
piellen Anerkennung zu scheiden sei, und wünscht eine verant¬
wortliche, nicht kollegialeNegierung, und die Wiederherstellung
der neu zu regelnden Munizipien. Bei den neuen Gesctzesver-
fügungen sei eine billige Rücksicht auf die Klassenreligionen
und Nationalitäten nothwendig .

Bern , 20. Febr. (Sch . M.) Sämmtliche schweizerische
Bischöfe protestirten bei der gestern eröffneten Bundes¬
versammlung gegen den Ausschluß der Geistlichen aus
dem Nationalrath .

London , 20 . Febr. (W. T .-B.) Die Bill, welche die
Regierung ermächtigt , sämmtliche irische Telegraphen
in Besitz zu nehmen , passirte gestern das Oberhaus und alle
übrigen Stadien .

Badischer Landtag .

-j-j- Karlsruhe , 20 . Febr . 8 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorfitz des ersten Vize¬
präsidenten Kirsner .

Air „Afrikaners«" von Myerbeer .
(Fortsetzung aus Nr . 43 .)

' Noch einmal raffte er sich zu einem bedeutenden Werke zusammen,
um die Scharte des . Feldlagers ' auszuwetzen. ES war wieder eine

Oper mit großem historischem Hintergrund , der . Prophet ' , der 1849

( also so . zeitgemäß' als möglich , denn damals waren ja . Umsturz'

und . SocialiSmuS und Kommunismus ' die Tagesparole ) die allgemeine
Aufmerksamkeitauf sich zog. Aber durch welche Mittel I Der Schlittschuh¬
tanz , die elektrische Sonne und die Pulvererplosion al« Katastrophe , das
waren eigentlich die Hauptangelpunkte , um welche sich da» Interesse des

Publikum « drehte . Daneben gab e« freilich auch bedeutende tragische
Momente , wie die Szenen im Dom , zwischen Mutter und Sohn , und

musikalische Genieblitze , die bei Myerbeer nie fehlen , und seinen we¬

niger begabten Kollegen gegenüber uns Viele« ihm verzeihen lassen .
Aber die Jugendfrische des . Robert '

, die Leidenschaft der . Hugenot¬
ten ' war dahin , — Schminke und Champagner sollten sie ersetzen,
konnten aber auf die Dauer nicht täuschen.

Um dem Borwurf zu begegnen , daß er nur mit Massen agiren und

durch Glanz und Pomp wirken könne , beschloß er , z »r Abwechslung

auch einmal . einfach " zu sein . Die Lorbeeren der »großm Oper ' hatte

er geerntet und ihre Früchte genossen , wie Keiner neben ihm . Jetzt

Palt e« , auch noch die Bretter der . komischen ' Oper zu erobern. Aber

auf natürlichem Wege konnte er dazu schon nicht mehr gelangen . Der

Schattentanz , der natürliche Wasserfall und — eine lebendige Ziege
warm feine Requisiten. ES gereicht unserer Zeit immerhin zur Ehre,

daß sie sich dadurch nicht täuschen, und die Oper mit einer Schnellig¬
keit und Einmüthigkeit wieder fallen ließ , die bei Meyerbeer unerhört

war . Da « System , da» er selbst bi» zur äußersten Spitze getrieben
hatte , begann seine Früchte an ihm selbst zu tragen .

Aber noch immer hatte er einen Haupttrumps io petto , und dies¬

mal hielt er die Aufmerksamkeit dadurch am meisten gespannt , daß er

ihn - nicht ausspieltr . Da » war ein diplomatischer MeisterstreichI

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des
Handelsministeriums, Staatsrath vr . Mat Hy , Geh . Refe -
rendär vr . Dietz , und Ministerialrath Poppen .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat fol¬
gende eingekommene Petitionen an :

1) Eingabe der Stadt Baden, die Spielfrage und künf¬
tigen Kuranstalten betr . ; übergeben vom Abg . Kuntz .

2) Eingabe der Gemeinden Neustadt, Löffingen, Ober- und
Unterlenzkirch und des Eisenbahn - Komitee's Neustadt , die
Höllenthal-Bahn betc. ; übergeben vom Abg . Tritscheller .

Der Präsident theilt mit , daß in die Kommission für den
Gesetzentwurf über die Wanderlager die Abgg . Dietz ,
Schaaff , Köpfer , Kayser und Grimm gewählt
wurden . .

Zur Tagesordnung übergehend, wird der vom Abg . Parcr '-
vicini erstattete Bericht über die Rechnungsnachweisungen
des großh . Handelsministeriums für die Jahre 1862
und 1863 berathen .

Nach diesem Bericht betragen die Einnahmen der Landes-
gestüts -Verwaltung 19,570 fl. 41 kr. , die Ausgaben 101 fl.
15 kr . ; die Einnahmen der Wasser - und Straßenbau-Ver¬
waltung 54,721 fl. 22 kr. , die Ausgaben 2,721 fl . 59 kr.,
welche Summen ohne Diskussion genehmigt werden .

Eigentlicher Staatsaufwand des Handelsmini¬
steriums .

4. Ordentlicher Etat.
I . Ministerium 63,796 fl. 4 kr.
II. Aufwand für Behörden der Gewerbe und des Handels

63.818 fl . 39 kr .
III . Mühlen-, Maß -, Gewichts -, Wasser - und Straßen¬

polizei 1450 fl . 29 kr.
Sämmtliche Posten werden nach dem Kommissionsantrag

für gerechtfertigt erklärt.
IV . Landwirthschast 254,210 fl. 47 kr. , wovon 75,216 fl.

40 kr. auf die Landwirthschast , 177,867 fl . 51 kr. auf die
Landesgestüts -Verwaltung, 1,126 fl . 16 kr. auf die Huf¬
beschlag - Schule kommen.

Abg. Frid erich muß hier bemerken, daß der Ankauf von
Sämereien aus dem landwirthschast ! . Garten hier diejenige
Betheiligungvon Seiten der Landwirthe nicht gefunden habe ,
die erwartet wurde , was wohl dem Umstand zuzuschreiben sei,
daß diese Anstalt allen Nachfragen genügen wollte , ihr Sa -
menvorrath hiezu aber nicht hinreichte und von auswärts sol¬
chen bezog , der schlechter war ; der letztere Umstand habe
hauptsächlich zu Klagen der Landwirthe veranlaßt .

Geh . Referendär Dietz gibt dieses zu , mit dem Beifügen,
daß die Negierung Sorge trage , daß das Areal des land-
wirthschaftl . Gartens vergrößert und so dem allseitigen Be-
dürfniß in mehr genügender Weise entsprochen werde .

V. Wasser - -und Straßenbau 3,594,257 fl. 7 kr.
VI . Verschiedene und zufällige Ausgaben 8,634 fl. 44 kr.
Für Ttt . IV bis VI wird ohne Beanstandung Genehmigung

ertheilt .
6 . Außerordentlicher Etat. Tit. I , II, V, zusammen

1,343,655 fl . 15 kr. Bei § 57 und 58, die Administrativ¬
kredite für die Korrektion der Straße von Meßkirch nach
Stetten , bezw. von Ebcrbach nach Zwingenberg betr . , ent¬
spinnt sich eine kurze Debatte unter den Abgg. Friderich ,
Paravicini und Muth über den Charakter und die Ver¬
wendung dieser Kredite , worauf

Seit nunmehr 20 Jahren spukte die . Afrikanerin ' in der Presse, und
verdrängte in den Spalten neuigkeitshangriger Blätter sogar die be¬
rühmte Seeschlange. Schon vor dem . Propheten ' sollte sie komponirt
sein ; dann hieß es wieder , sie sei noch nicht fertig ; dann wieder , der
Komponist habe keine Sängerin für die Titelrolle ; dann , die Sänge¬
rin sei zwar gesunden , aber sie wolle sich — nicht schwarz färben las¬
sen , — und so fort immer neue Hindernisse , immer neue Reklamen,
immer neue Hoffnungen, bi« der betagte Meister endlich darüber starb,
und durch seinen Tod die . Asrikanerin' wiederum zu seinem . Schwa¬
nengesang' stempelte .

Etwas Mysteriöses behält die Entstehungsgeschichte dieser Oper auch
jetzt noch, nachdem die Verleger für gut befunden haben, uns nach der
endlich erfolgten Ausführung darüber einige Aufklärung zu gönnen .
Diese Daten dienen aber wenigstens dazu , un « die dramatische , geo¬
graphische und ethnographische Konfusion de« Textbuches als — ganz
natürlich erscheinen zu lassen .

Das ursprüngliche Textbuch zur . Afrikanerin ' hat Scribe
in der That dem Komponisten schon vor dem . Propheten ' übergeben.
Dasselbe enthielt gerade die Motive , welche Meyerbeer eigentlich zur
Komposition der Oper bestimmten : den Akt auf dem Schiffe , mit
Sturm und Uebersall, und da« bunte, fremdartige Leben und Treiben
auf einer Indianer - ( » der indischen ) Insel . Die Handlung war aber
eine rein phantastische , mährchenhafte ; die historischen Personen
(oder richtiger ihre Namen , denn von . Historie' kann ja hier
überhaupt nicht mehr gesprochen werden) fehlten gänzlich. Meyerbeer
konnte sich aber nicht entschließen , die Oper in dieser Gestalt auf die
Bühne zu bringen ; er wollte nun einmal mindestens den historischen
Schein retten, und komponirte unterdeß den »Propheten ' fertig , ob¬
gleich er an der . Afrikanerin ' schon Mancherlei gearbeitet hatte .

Scribe war aber nicht der Mann , um ein Libretto brach liegen zu
lassen , zumal wenn e» ein Meyerbeer schon in der Arbeit hatte . Sein

Freund und Mitarbeiter gab aber nicht nach , zahlte lieber Reugeld ,

Staatsrath vr . Mathy bemerkt, daß die Regierung
durchaus keine Freundin von Administrativkrediten sei , und
davon nur in den dringendsten Fällen Gebrauch mache.

Genehmigt.
Die Tagesordnung führt weiter zum Bericht über die

Nechnungsnachweisungen der Post- , Eisenbahn -Betriebs-,
Bodensee - Dampfschifffahrts - und der Main -Neckar- Eisenbahn-
Betriebsverwaltung.

I. Postverwaltung. Einnahme 3,499,628 fl . 7 kr. , Aus¬
gabe 2,537,091 fl. 7 kr.

Zu § 1, Briefpost -Verkehr, bemerkt der Bericht :
„Seit dem Jahr 1863 genießt das Publikum bekanntlich

den Vortheil, daß erstlich keine Bestellgebühr mehr erhoben
wird, und daß zweitens der Tarifsatz für den inländischen
Verkehr auch für die weitesten Entfernungen von früher 6 kr.
nunmehr auf den durchgängigen Satz von 3 kr. ermäßigt ist.
Trotzdem oder richtiger in Folge davon zeigt sich das Ergeb-
niß , daß auch in der vorliegenden Periode die Zahl der be¬
förderte» Briefe und im Zusammenhang damit

"
das Erträg-

niß unter dieser Position wiederum nicht unbeträchtlich zuge¬
nommen hat . Diese Erscheinung spricht für sich selbst ; sie
zeigt auf's neue, wie eine Ermäßigung der Tarifsätze und
wie überhaupt eine jede Maßregel, wodurch die Benützung der
Verkehrsanstalten erleichtert wird , nicht allein vom volks-
wirlhschaftlichen Standpunkt aus empfehlenswerth ist, son¬
dern auch finanziell betrachtet in der Regel nur als ein
Opfer erscheint, das im Lauf der Zeit durch die nie fehlende
Steigerung des Gesammtertragö mehr als wieder ausgewogen
wird. Wir konstatiren bei dieser Gelegenheit gern, daß die
großh . Regierung diesen Erfahrungssatz auch auf der eben
tagenden Postkonferenz , soweit es an ihr lag . festgehalten hat,
und fügen wir nur den Wunsch bei, daß derselbe, was die
eigenen Verkehrsanstallenbetrifft, auch auf anderen Gebieten

.und bei allen Verhältnissen , die hier in Frage kommen, zur'
Geltung kommen möge . "

Abg . Friderich befürwortet die Herabsetzung der Brief¬
taxe und die Einführung einer einheitlichen Brieftaxe inner¬
halb des PostvereinS , und spricht zugleich der Regierung für
ihre Bemühungen in dieser Sache seine Anerkennung aus.

StaatSrath vr . Mathy ist überzeugt , daß die einheitliche
Brieftaxe in nicht sehr ferner Zukunft erzielt werden wird,
wenn sie auch auf der letzten Postkonferenz die allgemeine
Zustimmung nicht erlangt habe ; doch sei der erste Rayon,
wofür bis jetzt eine Taxe von 3 kr . entrichtet wurde , von 10
aus 20 Meilen erweitert.

Zu § 3 bemerkt der Bericht, die Aversen für Landpost -Be¬
förderung betr. :

„ Was die Geringfügigkeit der Aversen aus der Landpost
betrifft, so führen die Erläuterungen als Grund derselben an :
die spärliche Betheiligung der Landgemeinden. Die eigent¬
liche Verantwortlichkeit fällt jedoch, wie allseitig versichert wird,
auf die Gemeindebeamten , von dem Ortsvorstand bis herab
zu dem Amtsdiener, und zum Theil auch auf die Amtsvor¬
stände zurück. Diese sämmtlichenzunächst Betheiligten scheinen
sich von der alten Einrichtung der Amtsboten nur ungern zu
trennen , wie sich denn auch nicht läugnen läßt , daß dieselbe
für sie manch ' Bequemes hatte."

Abg . Fingado muß dieser Bemerkung gegenüber die Ge¬
meinden des Bezirks Emmendingen in Schutz nehmen , ist

und zwang so Scribe endlich zu einer Umarbeitung des Textes.
Scribe erfand nunmehr dongre mslgrö die Figuren des VaSco de
Gama und seiner Genossen , um durch diesen historischen Firniß das
Buch nicht etwa verständlicher , aber doch . interessanter' zu machen.
Die Oper hieß nunmehr . VaSco de Gama '

, und Meyerbeer führt
sie selbst in seinem Testamente noch unter diesem Titel an . Als er
aber nun daran ging , die bereit - früher fertige Musik den Worten
dieses neuen Libretto anzupassen, konnte er wieder nicht zum Abschluß
kommen, bi« er endlich den Entschluß faßte, die ganze Oper neu
zu komponiren . Die Musik der ersten . Afrikanerin ' soll voll-
ständig (?) existiren , und sich unter Meyerbeer'« Nachlaß mit der
Aufschrift „ Vecckis äkricsns " vorgefunden haben. Warum er von
dieser alten Afrikanerin aber gar Nichts zur neuern hatte brauchen
können oder wollen, da die meisten Szenen der drei letzten Akte doch
offenbar schon darin enthalten sein mußten, — bleibt deßhalb immer
noch unaufgeklärt . Meyerbeer hat im . Feldlager' gezeigt , daß er e«
wir Keiner verstand , seine Arbeiten zu verwerthen und sein Talent
auszubeulen , so viel als nur möglich ist. Mithin können wir keines¬
wegs die Ansicht Jener theilcn , welche bedauern , daß die vormärz¬
liche »Afrikanerin '

, »weil sie gewiß eist Meisterwerk sein müßte ' ,
nicht an 'S Tageslicht gekommen ist. Wir vermuthen im Gegentheil ,
daß Meyerbeer sehr gut wußte , warum er diese alte Partitur nicht
herausgab , und daß er , wa» irgend brauchbar an ihr war , in di«
neue Partitur sicher verschmolzen hat .

Al« nun aber » VaSco de Gama ' endlich zur Aufführung einge¬
reicht war , erklärte die Direktion der Großen Oper , daß sic da« Werk
mit diesem Titel nicht zur Aufführung bringe» wolle . Da « Publi¬
kum wart « seit länger als 10 Jahren auf die . Asrikanerin ' ,
nicht auf . VaSco '

; die Reclame und da »' Publikum müßten Recht
behalten ; und damit e» nicht heiße, die . Asrikanerin' sei wirklich nur
eine Seeschlange gewesm , mit der die Welt genarrt worden sei , muffe
der alte Titel unter allen Umständen bleiben . Und so geschah e«



aber der Anficht , daß diese Aversen von der Postverwaltung
zu hoch gegriffen seien .

Abz . Sachs gibt zu , daß durch den Landpost - Verkehr die
Gemeindebeamten in nicht unerheblichem Maße belästigt
werden . Er konstatirt ferner , daß bei diesem Verkehr viele
Defraudationen stattfinden , theils aus Mißverständniß , theils
mit Wissen und Willen . Der Stein des Anstoßes bei den
Gemeinden seien die zu hohen Aversen . Am besten wäre es ,
wenn ein gewisses Aversum für alle Gemeinden des Landes
festgesetzt würde , oder , falls dieses zu weitgreifend wäre , die
Aversen wenigstens herabgesetzt würden .

Abg . Pickford hält dem Abg . Fingado entgegen , daß die
Bemerkung des Berichts nicht gegen die Gemeinden des Be¬
zirks Emmendingen , sondern des ganzen Landes gerichtet sei .
Zu einer solchen Bemerkung lägen auch für ihn die Verhält¬
nisse viel zu fern , und sei diese auf ausdrücklichen Wunsch der
Kommission in den Bericht ausgenommen .

Ministerialrath Poppen widerlegt die vom Vorredner ge¬
machten Behauptungen . Es betheiligen sich an der weitern
Diskussion noch die Abgg . Schaaff , Sachs , Paravicini ,
Friderich , Wentzel , Allmang , Gerwig , Pickford ,
Grimm , worauf der Gegenstand verlassen wird .

II . Eisenbahnbetriebs -Verwaltung : Einnahmen 14,991,775
fl . 19 kr . ( mehr als das Budget 2,018,891 fl . 19 kr .) . Aus¬
gaben : r>. ordentlicher Etat 8,545,155 fl . 20 kr . , b . außer¬
ordentlicher Etat 520,029 fl . 33 kr., also Reinertrag
5,926,590 fl . 26 kr .

Abg . Friderich weist nach , in welch ' außerordentlichem
Grade der Güterverkehr vom Jahr 1861 bis 1863 zugenom¬
men habe , indem die Güterbeförderungen von 18 auf 33
Millionen Zntr . gestiegen seien . In gleichem Vcrhältniß
hätten sich jedoch die Einnahmen nicht vermehrt ; es habe sich
also hier nicht bewährt , daß mit Erniedrigung der Taxe eine
Erhöhung der Einnahme eintrete .

Abg . Moll widerspricht Dem . Eine andere brennende
Frage aber lasse ihn nicht schweigen ; das sei die Herabsetzung
der Taxe für Steinkohlen - Transport . Er weist nach , wie
sehr der Betrieb und die Rentabilität mancher industriellen
Etablissements hievon abhänge und eine ganz geringe Tax -
erniedrigung eine namhafte Summe für größere Industrie¬
zweige , deren wir mehrere im Lande hätten , jährlich aus¬
mache . Er stelle daher an großh . Negierung die Bitte , die¬
sem Wunsch entgegenzukommen und bereits schwebende Unter¬
handlungen in dieser Sache möglichst zu beschleunigen .

Staatsrath l) r . Mathy : Die badische Verwaltung er¬
kenne ihren Standpunkt und ihre Aufgabe vollkommen und
zeige auch , daß sie darnach handelt ; sie erwarte aus den
Unterhandlungen mit der württembergischen Regierung ein
Arrangement , womit alle Billigdenkenden zufrieden sein

' können .
Bei § 3 stellt Abg . Schaaff die Anfrage , ob sich cisernx

Telegraphenstangcn nicht besser bewähren sollten , als hölzerne .
Die Abgg . Gerwig und Fr ick negiren dieses .
III . Bodensee - Dampsschifffahrts - Verwaltung . Einnahme

105,937 fl . 28 kr., Ausgabe 84,501 fl . 52 kr . Diese Rech¬
nungsergebnisse betroffen die Periode vom 15 . März 1863 ,
an welchem Tag der Betrieb der Dampfschifffahrt durch die
Eisenbahnverwaltung übernommen wurde , bis zum Schluß
dieses Jahres . Es bestand für 1863 noch kein Budget .

IV. Main - Neckar - Eisenbahn - Betriebsverwaltung , bezw .
der Antheil der großherzogl . badischen Staatskasse am Rein¬
ertrag derselben beträgt 254,760 fl . 25 kr .

Alle Positionen werden genehmigt .
Der Tagesordnung gemäß schreitet die Kammer zu den

Verstärkungswahlen in die Kommissionen :
1) Für die neue Katastrirung der Gebäude : Abgg . Muth

undKimmig ;
2 ) für das Rekrutirungsgesetz und die Abänderung des

Konskriptionsgcsetzes in Bezug auf das Eiustandswesen :
Abgg . Knies , Schaaff ;

3 ) für Eisenbahnbau : Abgg . v . Roggenbach , Seitz ,
Gerwig , Behaghel , Kuntz , und zwischen Tritschel -
ler und v. Feder fällt das Loos auf Elstern ;

4 ) für die Abänderung der Gemeindeordnung : Abgg .
Fauler , Heidenreich , Tritscheller , Krausmann ,
Friderich , Sachs ;

Und so erklärt sich das seltsame Naturspiel , daß diese VaSco - Afri -
kanerin gar keine Afrikanerin , sondern die Königin irgend einer my¬
thischen Insel ist.

Die meisten Stücke dieser VaSco - Afrikanerin datiren , laut Meyer -
beer ' s handschriftlichen Notizen , aus der allerletzten Zeit des
Meisters . Sie sind ( außer der Reihe ) in den Zähren 1860 bis
1864 komponirt , so z . B . das Septuar - Finale im 2 . Akt 1862 ,
die Berceuse 1863 , der indische Marsch in demselben Jahr , das Duett
des 4 . Akts 1862 , der Manzanillenbaum , 1863 . Am ältesten ist
der erste Akt ; der Priesterchor ist 1857 komponirt , die erste Ro¬
manze ( daS älteste Stück der Oper ) im Februar 1853 . Auch die
Ballade des Nelusko im 3. Akt fällt in das Jahr 1858 . — Diese
historischen Daten sind nicht ohne Interesse , denn sie geben uns Auf¬
klärung über den musikalischen Styl der Oper , in deren
Einzelheiten wir jetzt noch näher einzugehen haben . ( Schluß folgt .)

— Bern » 15 . Febr . Am 31 . Januar hat ein Hr . Seiler von
Bricg in Begleitung de « von der unglücklichen Besteigung des Mat¬
terhorn im letzten Sommer her bekannten Führers Taugwalder von
Zermatt dem von dem Ingenieur DollfuS auf dem 10,241 Fuß über
der Meeresfläche im Kanton Wallis gelegenen St . - Theodul - Paß auf¬
gestellten meteorologischen Posten einen Besuch adgestattet . Hr . Sei¬
ler kam mit seinem Führer ungefährdet auf der Höhe an und fand
die drei Personen , aus welchen -der Posten besteht , im besten
Wohlsein vor . Der Wachtposten bewirthetc seine Gäste mit einem
frischen Hammelsbraten , Reiß , Brod , Käse und ausgezeichnetem ita¬
lienischen Wein . Der Besuch des Hrn . Seiler halte keinen andern
Zweck, als sich von dem Befinden der drei Wächter Gewißheit zu ver¬
schaffen, da dies das erste Mal ist, daß Menschen einen ganzen Winter
hindurch in solcher Höhe verweilen .

* Paris , 19 . Febr . Gounod ' s » Faust * wird morgen im
» Lyrischen Theater *

zum 200sten Mal gegeben .

5 ) für das Vereins - und VersammlungSrecht und das
Preßzesetz : Abgg . Knies , Roßhirt , Kusel und Ob -
kircher .

Abg . v . Feder richtet an die großh . Regierung in Folge
mehrerer ihm zugekommenen Schreiben die Frage , wie es mit
der Fortsetzung der Tauberthalbahn stehe ; ob es richtig sei,
daß die Arbeiten eingestellt oder auf unbestimmte Zeit hinaus¬
geschoben seien . Die dortige Bevölkerung sei sehr in Aufregung .

Staatsrath vr . Mathy dankt dem Abg . v . Feder für diese
Anfrage . Er führt aus , daß im Jahr 1863 erst das bezüg¬
liche Gesetz für diesen Eisenbahn -Bau zu Stande gekommen ,
und im darauf folgenden Jahr die erforderlichen Mittel mit
300,OM fl . genehmigt worden seien . Dieser Kredit sei nicht
nur erschöpft , sondern noch 58,000 fl . mehr verausgabt wor¬
den , was sicherlich nicht darauf hindeute , daß die Arbeiten
lässig betrieben werden , zumal noch Hindernisse an der untern
Strecke der Bahn zu beseitigen seien ; so seien z . B . noch ein
Tunnel und zwei Brücken zu bauen . Auch habe die Regie¬
rung wieder große Schwierigkeiten zu bekämpfen gehabt we¬
gen einzelner Expropriationen , und zwar besonders in Wert¬
heim .

Schluß der Sitzung nach 1 ^/s Uhr .

Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Febr. Seine Hoheit der Prinz und Ihre

Königliche Hoheit Prinzessin Friedrich von Hessen sind gestern
Nachmittag zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin hier eingetroffen , wohnten der Vorstellung der „ Afri¬
kanerin " im großh . Hoftheater an , und kehrten Abends
11 Uhr nach Baden zurück .

x Frankfurt , 19 . Febr . Der Bundestag ist fortwäh¬
rend für eine genügende und den modernen Anforderungen
entsprechende Ausrüstung der Bundesfestungen besorgt .
Erst in der jüngsten Bundestags - Sitzung wurde vom Mili¬
tärausschuß eine Erhöhung der Munition beantragt , wobei
es sich um einen Kostenbetrag von etwa 1 Million Gul¬
den handelt . Als weitere Vorkehrung in dieser Richtung
kann es gelten , daß neuerdings wieder 62 glatte 18 - und ge¬
zogene 24 -Psünder umgeändert und in die Bundesfestungen
vertheilt werden . Auch ist vor kurzem für die Ausrüstung
neuer Geschütze mit Laffetten und Zubehör Sorge getragen
worden . Dagegen soll auch eine Anzahl von Haubitzen ,
welche den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr entspre¬
chen, ausrangirt werden . — In der letzten Bundestags -
Sitzung wurde der Rechnungsauszug über die bei Nothschilv
Söhne verzinslich deponirten Bundesfonds vorgelegt .
Darnach betragen dieselben ( bestehend aus den Festungs - ,
Zentralverwaltungs - , Kanzleikasse - und den Fonds wegen
Holstein - Lauenburg ) die immerhin beträchtliche Summe von
6,419,090 fl .

Hannover , 13 . Febr . (Nat. -Ztg.) Die Ständever -
sammlung wird sich wahrscheinlich spätestens gegen Mitte
März versammeln , um , so weit nölhig , sich zu konstituiren ,
die Regierungsvorlagen entgegenzunehmen , und zu deren Prü¬
fung die Ausschüsse niederzusetzen . Alsdann wird wohl , wie
herkömmlich , eine mehrwöchentiiche Vertagung eintreten , um
den Kommissionen zu ihren Arbeiten Zeit zu lassen . — Von
hiesigen Bürgern ist eine Anerkennungsadresse au das
preußische Abgeordnetenhaus zu Händen des Präsidenten
Grabow gerichtet worden .

Hamburg . 19 . Febr . (W . T. -B .) Der „ Schlesw. -Holst.
Ztg ." wird aus Schleswig gemeldet , daß gutem Verneh¬
men zufolge im Herzogthum Schleswig demnächst Ersatz¬
wahlen vorgenommen werden sollen .

Hamburg , 19 . Febr. Die „Hamburg . Nachr." veröffent¬
lichen ein Antwortschreiben des Hrn . Firnjahn an das
Stadtkollegium zu Segeberg , worin derselbe sich für den eng¬
sten Anschluß an Preußen im Interesse des Landes und der
deutschen Einheit ausspricht . — Aus Holstein wird dem
gleichen Blatt berichtet : Am 21 . Febr . wird in Kiel eine
Versammlung nichtritterschaftlicher Besitzer adeliger Güter
stattfinden . Diese Versammlung dürfte sich auf die Agitation
gegen die Adresse von Scheel - Pleffen und Genossen beziehen .
— Endlich meldet man den „Nachrichten " aus Kiel : Die
preußische Regierung bewilligt zur Nordpol - Expedition zwei
Dampf -Kanonenboote , welche in Hamburg ausgerüstet wer¬
den , so daß die Expedition Anfangs Mai reisefertig sein wird .

Kiel , 17. Febr . Die „Kiel . Ztg. " ist heute polizeilich
mit Beschlag belegt worden . Dem genannten Blatt wird
bestätigt , daß der Prof . vr . Hänel von der Statthalterschaft
für Holstein den Auftrag erhalten hat , ein Rechtsgutach -
ten über Holsteins Ansprüche an das ehemalige dänische
Ober -Postamt in Hamburg auszuarbeiten . (Die dänische
Regierung hat dasselbe bekanntlich an die preußische abgetre¬
ten .)

Schleswig , 15 . Febr. Nach einer von der obersten
Postbehörde erlassenen Verfügung sind alle Pakete , als
deren Inhalt man verbotene Zeitungen vermuthet , von dem
Postamt in Gegenwart des Adressaten zu öffnen .

Berlin , 18. Febr. Die klerikalen Abgeordneten Haa -
nen , Froning , Mader , Weltzel und Austen haben
nachträglich eine Motivirung ihrer Abstimmung gegen den
v . Hoverbeck ' schen Antrag zum stenographischen Bericht gege¬
ben , in welcher sie erklären , daß sie für den von Rohden auf¬
genommenen Antrag des Abg . Kannegießer gestimmt haben ,
und daß ihr Votum gegen den Hoverbeck ' schen Antrag keines¬
wegs als eine Zustimmung zu den von der ministeriellen
Partei entwickelten Ausführungen betrachtet werden könne .
— Die Adresse an den Hamburgischen Ministerresidenten vr .
Geffken ist nun doch an denselben gelangt . Sie geht aus von
einer Distriktsversammlung der schleswig -holsteinischen Ver¬
eine zu Itzehoe , und spricht die Anerkennung dafür aus , daß
Hr . Geffken „ in gerechter Anerkennung und Würdigung der
Rechte des schleswig -holsteinischen Volks , insonderheit seines
Selbstbestimmungsrechts , sich des größten Theils der Vor¬
thelle seiner hohen Stellung beraubt habe , um nicht den Be¬

strebungen deS Großherzogs von Oldenburg bezüglich Schles¬
wig -Holsteins dienstbar zu sein .

" Der gefeierte Diplomat
scheint jedoch nicht sehr erbaut von dieser Anerkennung zu
sein ; denn er hat darauf folgende , nicht sehr entgegenkommende
Antwort gegeben :

Ev . Wohlgeboren gefälliges Schreiben , welches sich auf eine längst
vergangene Thatsache bezieht , habe ich erhalten , muß mir aber zu er -
wiedern erlauben , daß , wenn ich meine Entlastung als oldenburgischer
Ministerresident gegeben habe , ich dafür auf keinerlei öffentliche Aner¬
kennung gerechnet habe , und daher nicht in der Lage bin , den jeden¬
falls sehr übertriebenen Ausdruck derselben , wie Ihr Schreiben ihn
überbringt , entgeqenzunehmen .

Berlin , 19. Febr. Dem Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses , Hrn . Grabow , ist heute folgendes ( telegraphisch
bereits erwähnte ) Schreiben zugegangen :

Nachdem das k. Staatsministerium von Ew . Hochwohlgeboren ge¬
fälligem Schreiben vom 3 . , dem 10 . und dem 16 . d . M . durch mich
Kenntniß erhalten , hat dasselbe beschlosten, die Annahme dieser Schrift¬
stücke abzulehnm , weil die darin mitgetheilten Beschlüsse in der dem
Haufe der Abgeordneten durch die Verfassung beigelegten Kompetenz
nicht nur keine Begründung finden , sondern verschiedene Artikel der
Verfassung ausdrücklich verletzten . Das Haus der Abgeordneten ist
weder berechtigt , einen von Sr . Maj . dem König geschlossenen Staats ,
vertrag für rcchtsungiltig zu erklären , noch richterliche Urtheilssprüch «
anzuscchten , noch den Beamten der Exekutivgewalt Vorschriften zu er -
theilen . Der Beschluß des Hauses vom 3 . d. M . verletzt den Art . 48 , der
vom 10 . d . M . den Art . 86 , der vom 16 . d . M . den Art . 45 der Verfassung .
Die k. Regierung vermag über rechtswidrig gefaßte Beschlüsse keine
amtliche Mittheilung von dem Präsidium des Hauses entgegen zu
nehmen , und beehre ich mich daher , Ew . Hochwohlgeboren die über¬
reichten Ausfertigungen der Beschlüsse , betreffend das Herzogthum
Lauenburg , den Antrag des Frhrn . v . Hoverbeck und die Petition des
Hrn . Clasten -Kappelmann , in den Anlagen wieder zuzustellen . —
Berlin , den 18 . Febr . 1866 . Der Präsident des Slaatsmintste »
riums . ( gez .) v . Bismarck .

Die Marinekommission hat am Samstag Abend ihre
Arbeit beendet und , wie vorauszusehen war , die Vorlage der
Regierung einstimmig abgelehnt . Die Diskussion bot neue
Gesichtspunkte nicht dar , erstreckte sich aber auf die ganze
schleswig -holsteinische Frage und auf das Provisorium , wie
über den Kieler Hafen . Or . Virchow wird schriftlichen Bericht
erstatten .

Berlin , 19 . Febr. Die seit gestern hier umlaufen¬
den Gerüchte von einer angeblichen Personalveränderung im
Staätsministerium oder von dem angeblichen Rücktritt
des gesammten Ministeriums erweisen sich als völlig grund¬
los . Für diese Gerüchte liegt auch nicht der mindeste tat¬
sächliche Anhaltspunkt vor . — Gestern Nachmittag ertheilte
Se . Maj . der König dem neu ernannten brittischen Bot¬
schafter Lord Loftus eine Antrittsaudienz . — Gestern
Abend ist der diesseitige Botschafter am französischen Hofe ,
Graf v . d . Goltz , aus Paris hier eingetroffen .

-j-j- Wien , 18 . Febr . Die letzte nach Berlin abgegangene
österreichische Depesche vom 7 . Febr . enthält dem Ver¬
nehmen nach — nur beiläufig , aber in aller Schärfe hinge¬
worfen — eine Aeußerung , welche für den Standpunkt , von
dem aus allein Oesterreich auch jetzt noch eine Lösung der Her -
zogthümerfrage für zulässig erachtet , bezeichnend sein mag .
Es ist das die Hinweisung auf den Ursprung des Krieges
gegen Dänemark , der mit der Abtrennung der Herzogthümer
von Dänemark seinen Abschluß gefunden , die bestimmte Er¬
innerung daran , daß dieser Krieg nicht blos für Deutschland ,
sondern auch von Deutschland unternommen worden , und
daß Oesterreich und Preußen ihn nicht als europäische , sondern
daß sie ihn als deutsche Mächte , auf Veranlassung und im
Auftrag des Bundes , geführt . Die Depesche zieht nicht in
ausdrücklichen Worten den Schluß aus diesen , wenn auch
zweifellosen , so doch vielfach verwischten Thatsachen , aber der
Schluß liegt nahe und seine Nutzanwendung ist mit Händen
zu greifen .

Wie «, 19 . Febr. (Fr . P .-Ztg.) Zur Feststellung des
Antwortsreskripts auf die am 22 . Febr . dem Kaiser zu über¬
reichende Adresse des kroatischen Landtags reisen morgen die
Minister nach Pesth .

Schweiz .
Bern , 19 . Febr. Die Bundesversammlung wurde

heute eröffnet . Der Nationalraths -Präsident v. Planta
zieht in der von ihm gehaltenen Ansprache aus der Verwer¬
fung der Revision der Bundesverfassung die Lehre , daß man
bloS aus äußeren Veranlassungen und aus Konvenienzrück -
sichten nie an dem obersten und ehrwürdigsten Gesetze eines
Landes rütteln und ändern soll . Erfolgreiche Umgestaltun¬
gen konstitutioneller Grundlagen können nur aus dem
innern Bedürfnis aus dem innern Drang und Bewußtsein
des Volkes hervorgehen . Der Sprecher erblickt keine Gefahr
in einer Revisionsbewegung und in dem Streben nach Heil¬
mitteln gegen die Versehen der Legislatur . Er vertraut
dem gesunden Bürgersinn des Schweizervolkes , daß derselbe
den richtigen Weg und die rechten Zielpunkte finden und
Unreifes und Unzweckmäßiges ausscheiven werde .

Italien .
Florenz , 18 . Febr . Bei den Wahlen in Messina

wurde Ballotage nothwendig zwischen Mazzini , der 311 ,
und Bottara , der 164 Stimmen erhielt . — Die Arbeits¬
einstellung der Kutscher in Neapel hat ausgehört .

Frankreich
Paris , 18 . Febr. (Sch . Mrk.) Die offizielle „ Wiener Zei¬

tung " hat bekanntlich das Vorhandensein eines Rundschreibens
geläugnet , welches den diplomatischen Agenten Oesterreichs
über den gegenwärtigen Stand der s chleswig ; h o lsteini -
schen Frage zugeschickt worden sein soll . Nun behauptet
aber trotzdem das „ Memor . diplom . "

, daß das Wiener Kabi -
net sowohl seinen deutschen Verbündeten , als den Großmäch¬
ten vertrauliche Erklärungen über die zuwartende Haltung
habe zukommen lassen , die es gegenüber Preußen beobachten
zu müssen glaube , sei es , um den Weg zu einem bessern Ber -

'



HLltniß mit demselben zn ebnen , sei es , um nicht Konflikte her -
vorzurusen , die den allgemeinen Frieden stören könnten . Der
Schritt , den Oesterreich in dieser Beziehung nicht blos bei
den Staaten des Deutschen Bundes , sondern auch bei den
Höfen von Paris , London und St . Petersburg gethan , habe
zwischen den europäischen Kabinetten und Oesterreich zu einem
Austausch von Gesichtspunkten geführt , zu denen letzteres
allen Grund habe , sich Glück zu wünschen . — Die plötzliche
Abreise des Grafen v . d . Goltz nach Berlin ruft eine Fluth
von Vermuthungen hervor . Daß sie mit der Verschlimme¬
rung der Beziehungen zwischen Wien und Berlin in Zusam¬
menhang steht , scheint zweifellos . Allein man thut Hrn .
v . Bismarck offenbar einen zu großen Gefallen , wenn man
den preußischen Gesandten abreisen läßt , um in Berlin über
die Haltung Frankreichs im Fall eines Kriegs zwischen Preu¬
ßen und Oesterreich Auskunft zu geben . Großes Gewicht
will man auf die Thatsache legen , daß der Kaiser noch die
Aufmerksamkeit hatte , den Grafen gestern zu Tisch zu laden .
— In den Unterhandlungen über den österreichisch -
französischen Handelsvertrag haben sich dem Ver¬
nehmen nach in Betreff der Alkohole und Zucker einige Schwie¬
rigkeiten ergeben , zu deren Beseitigung der österreichische Be¬
vollmächtigte Schwarz neuerdings nach Paris zurückgekehrt
ist . Man glaubt , daß diese Punkte keine lange Verzögerung
veranlassen , und daß der Vertrag bald in Wien unterzeichnet
werde .

* Paris , 19 . Febr . Der gestrige „ Abendmoniteur " ver¬
öffentlicht die Worte , welche der Kaiser bei Entgegen¬
nahme der ihm überreichten Senatsadresse gesprochen hat .
Dieselben lauten :

Meine Herren Senatoren I Die Adresse des Senats ist die beredte
Erläuterung meiner Rede ; sie entwickelt , was ich nur angedeutet hatte ,
fie erklärt Alles , was ich zu verstehen geben wollte . Sie wünschen ,
wie ich , die Beständigkeit , die vernünftige und fortschreitende Entwick¬
lung unserer staatlichen Einrichtungen , die Verbesserung des Schicksals
der großen Menge , die unangetastete Wahrung der nationalen Würde
und Ehre . Diese Uebereinstimmung ist eine Stärke . Die sittliche ,
wie die körperliche Welt gehorcht allgemeinen Gesetzen , die ' man unge¬
fährdet nicht übertreten darf . Nicht dadurch , daß man täglich die
Grundlagen eines Gebäudes erschüttert , beschleunigt man dessen Voll¬
endung . Meine Regierung ist keine Regierung des Stillstandes , sic
geht voran und will vorangehen , aber auf festem Boden , der im
Stande ist, die Macht ( ponvoir ) und die .Freiheit zu tragen . Rufen
wir den Fortschritt in jeder seiner Gestaltungen zu Hilfe , allein bauen
wir , Schichte um Schichte , jene große Pyramide auf , die das allge¬
meine Stimmrecht zur Grundlage und den ziviiisatorischen Genius
Frankreichs zur Spitze hat . Diese in Ihrer Adresse so trefflich auS -
gedrückte Gesinnung hat mich lebhaft gerührt ; sie ist des ersten Staats¬
körpers , des wachsamen Hüters der Verfassung und der durch dieselbe
eingesetzten Prinzipien würdig .

Zn der heutigen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers
wurde der Adreßentwurf verlesen . Er ist wesentlich
umschreibender Natur , und vielleicht in einzelnen Stellen we¬
niger accentuirt , als die betreffenden Meinungsäußerungen
des Senats . Die Hauptstelle über Mexiko lautet :

Unsere Erpedition in Meriko ist dem Ende nahe , und das Land
hat diese Zusicherung mit Befriedigung entgegengenommen . Durch
die gebieterische Pflicht nach Meriko geführt , unsere Staatsangehörigen
gegen gehässige Gcwaltthätigkeiten zu schützen und Genuglhuung für
allzu gerechtfertigte Beschwerden zu erlangen , haben unsere Soldaten
und Seeleute die ihrer Hingebung von Ew . Maj . anvertraute Auf¬
gabe in würdiger Weife erfüllt . Diese Erpedition in diesen entfernten
Ländern hat aufs neue für die Uneigennützigkeit und die Macht Frank¬
reichs Aeugniß .. abgelegt ( sehr gut ! sehr gut !) . Das Volk der Ver .
Staaten , das von langer Zeit her die Loyalität unserer Politik und
die traditionellen Sympathien , von denen sie sich leiten läßt , kennt ,
darf au « der Anwesenheit unserer Truppen auf mexik . Boden keinen
Argwohn schöpfen. Ihre Abberufung einem andern Ermessen als
dem unsrigen anheimstellen wollen , hieße unfern Rechten und unserer
Ehre zu nahe treten . ( Zustimmende Bewegung ) Ihrer Obhut , Sire ,
sind sie anvertraut , und der Gesetzgeb. Körper weiß , daß Sie mit
einer Frankreichs und Ihres Namens würdigen Sorgfalt darüber
wachen werden . ( Lehr gut !) .

Die Diskussion der Adresse ist auf nächsten Montag , 26 .
d. M . , anberaumt worden .

Der „ Patrie " zufolge hätten sich ernstliche Schwierigkeiten
zwischen der egyptischen Regierung und dem Kaiser The o-
dorus von Abyssinien erhoben , die, wie mau fürchtet , zueinem Bruch zwischen beiden Ländern führen dürften . —
Dasselbe Blatt schreibt : „ Privatdepeschen aus Neu - 2) ork
melden uns , daß in Washington eine Versammlung der
Minister stattgcsunden hat und daß Hr . Seward seinen Kol¬
legen den Entwurf einer diplomatischen Note in Betreff der
Angelegenheiten Mexiko ' s mitgetheilt hatte . Es hatte sichdas Gerücht verbreitet , daß die Regierung der VereinigtenStaaten mit dieser Note versöhnliche Gesinnungen kundgabund sich bereit zeigte , unter gewissen Bedingungen die Neu¬
tralität zu proklamiren ." — Rente 69 .12 V» , Cred . mob .671 .25 , ital . Anl . 60 . 90 .

Großbritannien .
London , 18 . Febr . Parlamentsverhandlungen

vom 17 . Februar .
Für das Oberhaus war die außerordentliche Sitzung , welche

die Regierung erwirkt hatte , um die Ermächtigung zur Suspen -
dirung der Habeas - EorpuS - Acte nachzusuchen , erst auf vier Uhr
Nachmittags anberaumt ; das Unterhaus dagegen trat schon um
zwölf Uhr Mittags zur Berathung zusammen . Der Sitzungssaal war
gedrängt voll und eS herrschte große Erregung und Spannung . Die
Einbringung des Antrages hatte der Minister des Innern , Sir George
Grey , übernommen . Mit tiefem Bedauern — sagte er — erhebe er
sich, um seinen Antrag zu stellen. Die Befugniß , die HabeaS -CorpuS -
Acle außer Kraft zu setzen , sei so ernstlicher Natur , daß weder die Re¬
gierung sie ohne großes Bedenken in Anspruch nehmen , noch das Par¬
lament sie ohne schwer wiegende Gründe gewähren dürfe . Die Regie ,
rung aber sei von der Ueberzeugung erfüllt , daß die gegenwärtigen
Zustände Irlands , die Mißachtung der Gesetze, die weitverbreitete Un¬
zufriedenheit , die sich bei einem großen Theil der Bevölkerung kund
geben , es ihr zur entschiedenen Pflicht machten , eine so gewichtige

Maßregel zu fordern . Vielleicht mögen Manche glauben , die Regie¬
rung hätte sich schon früher deßhalb ans Parlament wenden müssen ;
doch habe fie sich gesträubt , dies zu thun , ehe nicht alle andern Mittel
zur Unterdrückang der Rebellion versucht worden seien . Die Ziele der
Aufständischen lägen gar zu offen zu Tage , als daß sie einer weitläufigen
Darlegung bedürften . In letzter Zeit habe die Fenierverschwörung eine
Ausdehnung angenommen , wie man eS vordem nicht erwartet hätte .
Schon im Jahr 1862 existirte fie ; die Agitatoren hielten Reden und
verbreiteten aufrührerische Schriften , um die Gesetze des Landes umzu¬
stoßen . Die Regierung beobachtete das Treiben wachsamen Auges , er¬
achtete ein öffentliches Einschreiten aber nicht geboten , bis eine bemer -
kenswerthe Erscheinung sich mit dem Schluß des amerikanischen Bür¬
gerkrieges einstellte . Als die Irländer , welche in der Unionsarmee ge¬
kämpft hatten , sich außer Beschäftigung gesetzt sahen , traten sie zu
einem Verein zusammen , der in gemeinsamem Handeln mit den Ver¬
schwörern in Irland die Autorität der königl . Regierung stürzen sollte .
Mit Geld , Waffen und Menschen unterstützten sie die unzufriedene
Partei in der Heimath , und Agenten wurden von Amerika nach Ir¬
land abgesandt , um ihre Plane auszuführen . Die Umtriebe dieser
Leute wurden von der Regierung überwacht , da fie es an der Zeit
trachtete , einen wirksamen Schlag gegen die Agitation zu führen , in¬
dem sie die Leiter der Bewegung verhaftete und vor Gericht stellte.
Eine hochverrätherischen Geist athmende Zeitung , „The Irish People "'

,
wurde gleichfalls mit Beschlag belegt . ( Der Minister verliest hier eine
Reihe von Schriftstücken .) In dm anerkannter Maßen mit größter
Unparteilichkeit und Gründlichkeit geführten Prozessen wurden alle Be¬
schuldigten des Verbrechens überwiesen . Der Richter , welcher das
Strafurtheil auszusprechen hatte , wies auf den Wahnsinn der fenischen
Bestrebungen und auf die daraus mit Nothwendigkeit entsprießenden
unheilvollen Folgen für das ganze Lande hin , während an eine Ver¬
wirklichung der Plane doch nie zu denken sein könnte . Diese Mah¬
nungen aber fanden wenig fruchtbaren Boden unter den Verschwörern ;
die Bewegung ging weiter , und von Amerika erhielten die Fenier fort¬
während Unterstützung . Wechsel bis zum Betrag von 3000 Psd . St .
sind von der Polizei den Agenten abgefangen worden ; Waffen und
Leute kommen noch immer herüber . Eine Proklamation an die „ Bür -
gerjoldaten Irlands "

fordert zum Aufstand und zur Befreiung der
Insel von dem Joche der Unterdrücker auf . Zwar befürchtet die Re¬
gierung für sich nicht das Mindeste von dem Treiben dieser Leute ;
doch ist sie besorgt , daß sie auf mißleitete Gemüther in Irland Ein¬
fluß haben und denselben die thörichte Hoffnung auf den Beistand der
Vereinigten Staaten beibringen könnten . Wie auch die Empörung
durchgefühlt werden möge , die Macht der gesetzlichen Regierung
muß schließlich triumphiren . Doch es ist nicht zu übersehen , daß es
kaum ein Regiment in Irland gibt , zu welchem sich die Emissäre aus
Amerika nicht Zugang verschafft hätten , um die Soldaten von ihrem
dem Lande und der Königin geleisteten Eide abwendig zu machen .
Mehrere Soldaten sind wegen Treubruchs nun schon in Haft . Gegen¬
wärtig herrscht in Irland allgemeine Besorgniß , die Einwohner fühlen
sich unsicher ; es gibt sich sogar die Furcht kund vor einem unmittel¬
bar bevorstehenden Aufstande . Nach Besprechung mit der Regierung
hat der Truppenkommandant in Irland , Sir Hugh Rose , Verstär¬
kungen aus England an sich gezogen . In sehr vielen Grafschaften
ist der Ausnahmezustand proklamirt worden ; Seestädte sind durchsucht
und Waffenvorräthe aufgefunden worden . ScchSunddreißig Häupter
der Verschwörung befinden sich im Zuchthause ; aber jedes Schiff aus
Amerika briugt Mannschaften und Geld , um die Empörung zu för¬
dern , und die Verschwörer treten thätiger auf als je . Der Lord -
Statthalter hat deßhalb , nachdem er mit dem Lordkanzler von Irland
und dem Attorneygeneral zu Rathe gegangen , den Entschluß gefaßt ,
der Regierung die Suspendirung der Habeas -Eorpus -Acte vorzuschla¬
gen . ( Der Minister verliest mehrere Briefe von Lord Wodehouse .)
Hierin stimmte ihm Hr . ForteScue ( der Sekretär sür Irland ) , welcher
gewiß der Letzte ist, unnöthig strenge Maßregeln zu befürworten , voll¬
kommen zu , besonders da Sir Hugh Rose noch überraschende Ent¬
hüllungen machte : Ganze Banden hielten sich in Bereitschaft , auf jeg¬
lichen Punkt loszustürzen , der zum Angriff gelegen erscheine ; in Dublin
befänden sich 400 Mann , die einen täglichen Solo von 18 Pence be¬
zögen und die Zeit zum thätlichen Auftreten erwarteten . Besonders
in den Grafschaften Cork , Waterford , Tipperary und Dublin sei die
Stimmung eine sehr bedenkliche ; doch die schlimmste Seite der Sache
seien die Versuche, die Truppen zu verführen , Versuche , die in manchen
Fällen gelingen könnten . Auch der Kommandant der Armee erklärte
daher die Aufhebung des HabeaS - Corpus für geboten , um wcrterm
Unheil vorzubeugen . Gleich nach Empfang der Depesche des Lord -
Statthalters wurde ein KabinetSrath einbcrufen , und cs kam zu dem
Beschluß , jene Maßregel zu erwirken , welche jetzt für die Sicherheit
des irischen Volkes eine Nothwendigkeit ist ( Beifall ) . Die Thronrede
hat die Verschwörung mit Recht als eine gegen die bestehende Regie¬
rung gerichtete beschrieben und als ihren Hweck die Losreißung Irlands
für eine fremde Macht erklärt . Der Mittelpunkt der Bewegung liegt
in Amerika , und sic entspringt nicht aus einer einfachen sozialen oder
politischen Ursache. Kein Mann von anerkannter Achtbarkeit in Ir¬
land ist an der Verschwörung betheiligt ; das beweist schon die treuliche
große Versammlung von achlungswerthen Leuten in Dublin , welche
die Unterdrückung der Bewegung anstrebten . Wird der Agitation ge¬
stattet , sich auszubreiten , so wird sie all « Industrie lähmen und dem
Lande jeglichen Fortschritt abschneiden . Das Haus möge daher selbst
über die Nothwendigkeit der beantragten Maßregel urtheilen . Sie ist
vorgeschlagen , um die Verhaftung jener übelgesinnten Menschen zu er¬
möglichen , welche ihre Umtriebe so einzurichten wissen , daß sic nicht
von dem Gesetz erreicht werden können , und weitergehendc Befugnisse
sind daher für die Behörden erforderlich , das einzige Mittel , den Geist
der Empörung zu bannen . Sir George Grey schloß mit dem Vor¬
schläge , die Aufhebung der Habeas -CorpuS -Acte auf ein halbes Jahr
zu bestimmen , und setzte sich unter lautem Beifall nieder .

DiSraeli nahm von seiner Stellung als Führer der Opposition
ganz Abstand und stimmte dem Antrag der Regierung zu , indem er
die Hoffnung aussprach , daß das ganze Haus ebenso denken möge ;denn die Sachlage in Irland sei nicht durch innere oder heimische Ur¬
sachen hervorgebracht worden . Letzterer Ansicht trat

Bright entgegen . So lange er einen Sitz im Hause habe , seit22 Jahren , habe er sich nie mit einem so tiefen Gefühl der De -
müthigung und der Scham erhoben , wie jetzt. Seit der Vereinigungmii England sei Irland der Regierung stets eine Quelle der Besorg¬
niß gewesm ; und läge eS in der Macht der Regierung , so würde sie
wohl sofort Irland von seinen MecreSfesten ablösen und 2000 Meilen
weiter nach Westen vor Anker gehen lassen . Die Irländer seien von
Natur nicht zu Verbrechen geneigt , sondern besäßen im Gegentheil
manche der edelsten Eigenschaften des Menschengeschlechts und gewiß

auch ein dankbares Gemüth . Aber die Mißregierung durch das Par¬
lament Englands habe sie erbittert und in einen chronischen Zustand
der Empörung Hineingetrieben . Man möge 500 Menschen einkerkcrn
und die Verschwörung unterdrücken, , die Keime der Krankheit , an
denen Irland leide , würden doch hasten bleiben und zu einer neuen
Ernte des Hasses emporschießen . Die Aufgabe Englands sei, ein Heil¬
mittel für die irischen Zustände aufzusuchen , um Irland zu einem
treuen Freund zu machen . Dem Antrag der Regierung widersetze er
sich nicht , denn jetzt sei dies wohl der einzige Weg der Milde , der
gegen Irland eingefchlagen werden könne . Die Regierung aber möge
einige lindernde Worte aussprechen , die der Schwesterinsel eine hoff¬
nungsvolle Zukunft « öffneten .

Die beiden folgenden Redner , Roebuck ( der jedoch zugleich auf die
irische Kirche als eine gerechte Beschwerde Irlands hinwieS ) und
HorSman , wandten sich hauptsächlich persönlich gegen Bright und
beschuldigten ihn der Zanksucht . E « stand nun ein Irländer auf ,
Dillon , welcher sich gegen das Fenierthum , welches er selbst bei sei¬
ner Wahl habe bekämpfen müssen , aussprach , während er der Bewe¬
gung übrigens den ihr verliehenen furchtbaren Charakter nicht zuer¬
kannte . Mißregierung , Gesetzgebung im Interesse einzeln « Klaffen
und gegen die allgemeine Wohlfahrt des Landes seien die Ursachen
der Entfremdung . Deßhalb wolle er der Regierung in ihren Be¬
mühungen , die feindselige Stimmung niederzuschlagen , nicht zur Seite
stehen . John Stuart Mill erklärte sich wie Bright schmerzlich er¬
regt und gedemüthigt . Doch, wenn Irland in früheren Jahren auch
das Opfer einer schlechten Regierung gewesen sei, so habe sich in den
letzten Jahren auf beiden Seiten des Hauses ein aufrichtiges Streben
gezeigt , die Insel in gerechterem Geist zu behandeln . Die Frage aber
erhebe sich , ob mit guten Absichten genug gethan sei , und was für
Maßregeln zu fassen seien, um den Beschwerden abzuhelfen .

Nach eiuigen Bemerkungen der HH . Moore , Conolly und Sir
John Gray ( welcher die katholische Geistlichkeit gegen die Anschul¬
digung , in die Verschwörung verwickelt zu sein , in Schutz nahm ) er¬
hob sich O ' Donoghue zu der Erklärung , daß , wenn die Re¬
gierung nur eine ernstliche Untersuchung in Betreff der Ursachen der
Mißstimmung in Irland anstellen wollte , die Fenierbewegung in
Nichts zusammcnschrumpfen würde . Gewaltthätiger Zwang sei nicht ,
was Irland bedürfe , denn solcher würde nur Schrecken und Angst
Hervorrufen und die Stimmung noch verschlimmern ; die gewöhnlichen
verfassungsmäßigen Befugnisse würden in den Händen energischer und
kluger Männer mehr als hinreichen , um auf jede Bewegung gerüstet
zu sein . Der Schatzkanzler Hr . Gladstone ist der Ansicht , daß kein
gefährlicherer Jrrthum in dieser Angelegenheit auSgesäet werden könnte ,
als die Annahme , die Verhandlungen des Hauses liefen auf da - Ziel
hinaus , durch ein wesentlich englischer Parlament Irland zu verge¬
waltigen . Daß die Fenierverschwörung zu verurtheilen sei und unter¬
drückt werden müsse , könne bei den vorliegenden Beweisen Niemand
mehr läugnen , und daher verdiene die vorgeschlagene Maßregel allsei¬
tige Zustimmung . Das irische Volk lasse sich leicht bethören und irre -
leitcn , und es müsse vor sich selbst geschützt werden .

Das Haus schritt hierauf zur Abstimmung , deren Resultat die An¬
nahme des Regierungsantrags mit 361 gegen 6 Stimmen war .

Vermischte Nachrichten .
— Professor vr . v . Giesebrecht in München , Professor ltr . Bunsen

in Heidelberg , und Professor vr . Fr . Bopp in Berlin haben den bayri¬
schen Marimilian - Orden für Wissenschaft und Kunst erhalten .

— Darmstadt , 17 . Febr . Der Verleger der „ Hess. LandeS -Ztg . "
,

Hr . LeSke , zeigt an , daß er in Folge der öffentlichen Erklärung des
Hrn . Metz den Vertrag wegen „geistiger Leitung " der „H . L. -Z . " ge¬
kündigt habe und Hr . Metz in keinerlei Verbindung mehr mit diesem
Blatt stehe. Gleichzeitig kündigt der Redakteur der „L .-Z .

" eine Ant¬
wort auf die Metz '

sche Erklärung an .
"

— Hamburg , 19 . Febr . Nach Privatdepeschen aus London
betrug in der letzten Woche der Londoner Export edler Metalle nur
60,512 Pf . St . , der Import dagegen 1,011,072 Pf . St . , davon
643,000 Pf . St . ( meist Silber ) vom Kontinent , das llebrige auS
Australien und Etwas aus Amerika .

— Berlin , 18 . Febr . ( Fr . I .) Seit 1848 fand vorgestern
Abend wieder die erste Volksversammlung hier in Berlin statt ,
lieber 3000 Menschen aus allen Ständen mochten in dem dicht ge¬
füllten Saal der Alhambra versammelt sein. Hr . Bandow , Vorsitzen¬
der des hiesigen Arbeitervereins , « öffnete die Versammlung und brachte
ein mit donnerndem Beifall aufgenouimenes sechsfache» Hoch auf die
verfassungstreue Majorität des Abgeordnetenhauses aus . Hr . W .
Angerstein motivirte darauf , stets von Beifallsbezeigungen unterbro¬
chen , den Antrag auf eine Zustimmungsadresse an das Abgeordneten¬
haus zu dem Beschluß in Betreff des Obcrtribunals . Als nun ein
jüngerer Redner erzählte , der Minister Graf Eulenburg habe gesagt ,die beanspruchte Redefreiheit mache das Abgeordnetenhaus zu einem
Asyl des Verbrechens , sprang der Polizeihauptmann auf und rief :
„ Das ist eine Verhöhnung der Obrigkeit l " Darauf allgemeiner Tu¬
mult , Hohnlachen und Pfeifen , Zischen , Springen auf Tische und
Stühle und der in Berlin charakteristische Ruf „Haut ihm ! " Mit
großer Mühe gelang eS dem Vorsitzenden , sich soweit wieder Gehör zu
verschaffen , um mitzulheilen , der Polizeihauptmann habe die Versamm¬
lung für aufgelöst erklärt . Darauf wieder großer Spektakel und
Drohrufe , bis sich unter den steten Beschwichtigungen de« Vorsitzenden
allmälig der Saal leerte . Inzwischen herbcigeholte Schutzmann -Pa¬
trouillen räumten darauf völlig den Saal und den Vorplatz . — Heute
hat in der Alhambra eine zweite große Volksversammlung ohne er¬
heblich « Diskussion eine Adresse an den Präsidenten Grabow angenom¬
men , die durch eine Deputation von 25 Personen zu überreichen ist .
Ein dreimaliges Hoch aus das Abgeordnetenhaus beschloß die Ver¬
sammlung .

Karlsruher WitterungSbeobachtungeu .

19 . Febr
Sarome -

trr
Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Meter .
Morgens7Nhr 27 " 9 .77 " l 1 .5 NO . ganz bew. trüb , Schneefall
Mittags 2 „ „ 10 30 ' -f- 40 stark , Sonnenbl . , frisch
Nachts 9 „ - 10 .30 00 ff schw . , sternhell , Frost

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 22 . Febr . 1. Quartal . 25 . Abonnements¬

vorstellung . Die Journalisten ; Lustspiel in 4 Akten , von
Gustav Freitag .



Z .e.343.
Vr

neuerdings in der Gartenlaube , Jahrgang 1866, Nr . 1 , ganz besonders
empfohlen von Herrn Professor Bock , dem berühmten Verfasser des
„ Buch 's vom gesunden und kranken Menschen" , mit äußerster Sorgfalt in
gleich vorzüglicher Qualität dargestellt , halten fortwährend auf Lager

das General-Depot für Baden :
CH. Klein in Pforzheim ,

sowie in
Baden -Ba - e« Hr . Ang . Ganß ,
Bruchsal Hr . Fr . Holoch ,
Bühl Hr . Karl Bender ,
lLarlÄrvche Hr Fried . Römhildt ,
Constanz Hr . H . Grasmann ,
Durlach Hr . I . Loeffel ,
Eppingen Hr . Apotheker Lother ,
HaSlach Hr . Apotheker Ernst ,

Mannheim Hr . Konr . Geber ,
Neckargemünd Hr . Wilh Schoepflin ,
Offenbnrg Hr . Franz Mayer ,
Rappenau Hr . Apotheker H . L . Nieder¬

heiser ,
Ueberlinge « Hr Ant . Ruh ,
Dillingen Hr . Fr . Butta ,
Walldürn Hr . Hugo Rehm .

Lahr i . Br . Hr . Gust . Hoelzliv ,
NL . Bestellungen zum Wiederverkauf nimmt CH. Klein in Pforz -

heim entgegen.
Z . e.449 . Nr . 26 . Karlsruhe .

Die Obstbauschule für 1866
wird nach Ostern eröffnet werden. Wer an derselben
Theil nchmen will , melde sich bet der

Gr . laudwirthschaftlicheuGarteubauschule
_ Karlsruhe ._

Z . e .507 . Karlsruhe .
Herz Frankel ,

' Pferdehändler aus Mün¬
chen, kommt den 23 . d . M . mit einem
großen Transport englischer Neit- und
Wagenpferde hier an , und logirt im
Nassauer Hof.

Z .e.504 . Ein Geometer, der schrn längere Zeit bei
der grohh. badischen Katastervcrmessung Dunste leistete,
sucht bis 1 . April d . I . eine Stelle bei einem Bezirks-
oder Katastergeomcter.

Rädere Auskunft oder Adresse ertheilt die Erpedition
der Karlsruher Zeitung .

Ein Kameralasststent
einem Steuerperäqualer

Z .e. 496.^ wünscht bei
als G . Hilfe einzntrclen.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
Z .e .174. Frankfurt a . M .

Ober-, Zimmer- uv- Iaalkellner
mit guten Zeugnissen und von erprobter Moralität
werden stets unentgeltlich nachgewiesen und placirt
durch den Krllnervrrei » in Frankfurt a . M - , Prcdiger -
stratze Nr . 9 ._

Z .e .404 . Osfenbach a . M .

Asphalt -Dach-Mlz,
Asphalt -Dnch -Pnppe.

Eindeckungen und Reparaturen von Dächern werden
zu festen Preisen übernommen .
Asphaltlacke, Theer, Vel, Schwarzpech ,

Naphthalin und Lenzin .
Offenbach a . M . .

_ Aug . Martenstein .
Z .e.446 . Reichenau , AmtSKonstanz .

En , an der schönsten Lage des Untersee's stehendes
dreistöckiges , massiv von Stein erbautes Wohnhaus ,
welches 13 Zimmer , 2 gewölbte Keller und Stallung
enthält , und wozu noch */r Vierling Garten gehört, ist
um einen billigen Preis zu kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich gef. wenden an,
Rrichenau , Amts Konstanz,

AlNrert Detztzedruan«.
»einverkauf.

Ca. 22 Ohm reingchaltene
l862er Ober-HambacherRiesling ,
oorzüglichcr Qualität , werden
um annehmbaren Preis , jedoch

nicht getheilt . abgegeben. Wo ? sagt die Expedition
dieses . BIaltes ._ Z . e.508,

Z .e. 509. Nr . 462 . Donaueschingen .

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 28 . d. M . , Vormittags

9 Uhr , werden im fürstlichen Reilhause in Donau¬
eschingen ein englischer Wagen , ein Coupe , eine Kale¬
sche , ein Paar Pferdegeschirre mit Neustlberbeschläg,
Zäume , Sattelgurten und anderes Lederwerk nebst ver¬
schiedenen Koffern öffentlich versteigert; wozu Lieb¬
haber Ungeladen werden.

Donaueschingen, den 17. Februar 1866.
F . F. Kabinerskanzlei .

Z . e.428 . Nr . 486. Bruchsal .
"

Bekanntmachung.
Der Betrieb der von Altlußheim nach Rheinhausen

verlegten fliegenden Brücke wird
Montag den 26 . d. M .,

Morgens um 10 Uhr,
aus dem Rathhause in Rheinhausen mittelst öffentlicher
Steigerung in Bestand begeben werden.

Bruchsal, den Id . Februar 1866.
Grohh . Domänenverwaltung .

Stöckel .

Z.e.418. Emmendingen . (Holzversteige¬
rung .) Aus den Domänenwaldungen des diesseiti¬
gen Forstbezirks werden die nachstehenden Holzsorti¬
mente mit einem Zahlungstermin bis 1 . Oktober d. I .
öffentlich versteigert , und zwar

Montag den 26 . Februar 1866 ,
Distrikt Steck - u . Wiedenwald :

4 Stämme tanneneS Bauholz , 15 Klstr . buchenes ,
6 Klstr . tannenes Scheiiholz, 40 Klflr . buchenes,
5 Klftr . gemischtes Prügelhvlz , 3000 Stück buchene
und 400 Stück gemischte Wellen.

Mittwoch den 28 . Februar 1866 ,
Distrikt Peterswald bei Serau :

14 Klftr . buchenes , 7 Klstr . gemischtes Prügelholz ,
3000 Stück buchene und 400 Stück gemischte Durch-
sorstungSwellen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr in den betref¬
fenden Holzschlägen .

Emmendingen , den IS . Februar 1866.
Grohh . bad. Bezirksfvrstei.

Fischer .
Z .e.483 . Nr . 110. Gaggenau . (Holzver -

steige : u n g .) Au« Domänenwaldungen des Forst¬
bezirks Roihenfels werden mit unverzinslicher Zah¬
lungsfrist bis Martini d. I . , jedoch gegen Uebergabe
vorgeschriebener Bürgschastsurkunde , der öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt ,

Montag den 26 . d. M . , mit Zusammenkunft
Morgen « 9 Uhr zu RothenfelS im Salmen ,

au « der Abtheilung l . 3 . Steinbruchschlag bei der
Sophienhütte :

1 buchener Klotz , 4 birkene Hebstangen , 1d9
Klakter buchen « Scheiter und Prügel , 21 */ » Klas
ter birkene Scheiter und Prügel , 6750 Stück
buchene , 663 birkene Wellen, und 2 LooS Schlag -
raum .

Dienstag den 27 . d . M . , mit Zusammen¬
kunft Morgens 9 Uhr zu Gaggenau im BadischenHofe,

aus der Abtheilung 1. 12. Weierwiesenschlag:
9 Stück Eichen , 11 buchene Klötze , 8 Hagem

buchen , 180*
2 Klafter buchene Scheiter und

Prügel , 6V» Klafter eichene Scheiter und Prü
gel, 3400 buchene Wellen und 3 Loos Schlag¬
raum .

Mittwoch den 28 . Februar , ebenfalls im
BadischenHofe zu Gaggenau um 9 Uhr,

auS der Ablheilung 1. 13 . Altneuschlag:
1 Buche , 2 Erlenstämme, 21 buchene Wagner

stanzen, 61 */» Klafter buchene Scheiter und Prü¬
gel, V. Klafter eichene und erlene Prügel , 1964
Stück buchene Wellen , 2 LooS Schlagraum , und
19 LooS im Boden steckendes Stockholz.

AuS der Ablheilung II . 11 . Hatzeiberg :
21 eichene Klötze , 14V» Klafter eichene Schei¬

ter und Prügel , 588 Stück eichene Wellen und
1 Loos Schlagraum .

AuS der Abtheilung ll . 9 . bei der Hirschhütte :
1 Eiche . IV. Klafter eichene Prügel und

38 Stück Wellen.
Donnerstag den 1 . März wieder mit Zu¬

sammenkunft um 9 Uhr im Badischen Hofe zu Gag¬
genau ,

aus der Abtheilung III. 3 . Bruhberg :
164V» Klafter buchen « Scheiter und Prügel ,

4V» » tannene Prügel ,
5 Stück kleine Eichstämme,

19 , „ Tannenstämme ,
5589 , buchene Wellen und einige Loose

Schlagraum und Tannenreis .
Gaggenau , den 17. F . bruar 1866.

Grohh . BezirksfvrsteiRothenfelS.
F a ck e l m a n n.

Z.e.502. Nr . 154. Schwarzach . ( Rinden -
versteigerung . ) Au « diesseitigen Domänenwal¬
dungen werden

Dienstag den 13 . März d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhause zu Eberbach
die Ergebnisse der eichenen Schälrinde auf nachgenann¬
ten Mittelwaldjchlägen an die Meistbietenden verstei¬
gert , und badischen Steigerern eine unverzinslich «
Borgfrist bis Martini l. I . gestattet:

1) im Hansenwiesenschlag, unweit Schwanheim ,
auf 26 Morgen ;

2) im Schiehberg , oberhalb Hirschhorn , auf 40
Morgen ;

3) im KrautelSberg, unterhalb Hirschhorn, auf 25
Morgen ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Schwarzach, den 16. Februar 1866.

Grohh . bad. BezirkSforstei .
Müller .

Z .d .885 . A . G .Nr . 2480 . Bruchsal . ( Auf¬
forderung . ) Die ledige Elisabeth« Di eurer in
Bruchsal , sowie die Erben des verstorbenen Phhstku«
vr . Diemer in Neckarbischofsheim haben dahier vor¬
getragen :

Im Jahr 1833 srr Magdalena Diemrr da¬

hier im ledigen Stande gestorben, und zu deren
Erbschaft seien ihre vier Geschwister berufen ge¬
wesen .

Unter diesen habe sich ein Bruder , vr . Franz
Diemer , befunden, welcher schon imJahr 1808
sich nach Rußland begeben , dort verehelicht , und
von der kaiserliche» Regierung den Dienst eine -
JnspektorS der Medizinalverwaltung angenom¬
men , weßhalb er aufgehört habe, Inländer zu sein .

Dessen Wittwe habe für sich und ihre fünf
Töchter im Jahr 1848 Ansprüche aus die zu
191 fl. 58 kr. bestandene Erbportion ihres Ehe¬
gatten Franz Diemer aus der Verlassenschaft
der Magdalena Diemer gemacht , ohne jedoch
den Nachweis zu liefern, daß Angehörige de«
GrohherzogthumS Baden in dem Kaiserreich
Rußland gleichfalls zu dort eröffneten Erbschaf¬
ten zugelassen werden.

Die Erben des russischen StaatSrath » vr . Franz
Diemer seien dessen Töchter : Julie , Emilie ,
Natalie , Anna und Sofie D i e m e r , deren erste
Vier an russische Offiziere in unbekannten Gar¬
nisonsorten verheirathet seien , und der Aufent¬
halt sämmtlicher sei diesseits unbekannt .

Dem Anträge der Lisette Diemer , sowie der Erben
des verstorbenen PbysikuS vr . Ludwig Diemer ge¬
mäß werden nun di« Erben des in Rußland verstorbe¬
nen vr . Franz Diemer , sowie wer sonst noch An¬
sprüche an die Verlassenschaft der im Jahr 1833 ver¬
storbenen Magdalena Diemer machen will, hiermit
aufgefordert , solche innerhalb einer Frist von

drei Monaten
dahier geltend zu machen und ihre Klage den Aufsor-
derndeu einhändigen zu lasten, widrigenfalls ihr Klag¬
recht für erloschen erklärt werden wird .

Bruchsal, den 12 . Februar 1866.
Grohh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r .
Raab .

Z .d.881 . Nr . 1993 . Breisach . ( Aufforde¬
rung un d Fahndung . ) Daniel Faißt , lediger
Dicnftknecht von Leiselheim , dessen Personalbeschrei¬
bung unten folgt , ist angeschuldigt:

1 ) Eines durch Einsteigen gefährlichen Diebstahls ,
durch Entwendung einer Schatulle mit 400,Fran¬
ken , einer Handschrift über 100 fl. , und zweier
Kaufbriefe zum Nachtheil des Laver Langen¬
bach er von Sasbach ;

2) eines durch nächtliches Eindringen und Einbre¬
chen erschwertenDiebstahls , durch Entwendung
von etwa 26 Pfd . Hanf , im Werth von 15 fl. ,
etwa 30 Ellen Leinwand , im Werth von 10 fl. ,
zum Nachtheil des Ferdinand Schreiber von
Burkheim ;

3) der Entwendung einer Gans , im Werth von
1 fl. 30 kr., zum Nachtheil des Ferdinand Bau¬
mann von Burkheim.

Derselbe ist aus dem Untersuchungsvcrhaft entwi¬
chen und wird aufgesordcrt, sich

innerhalb 14 Tagen
bei uns zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebnisse der Untersuchung würde gefällt wer¬
den . Er wolle beim Betreten verhaftet und an uns
abgeliefert werden. Daniel Faißt ist 21 Jahre alt ,
von mittlerer Größe , schlanker Statur , hat eine ge¬
wölbte Stirne , graue Augen , unsteten, niedergeschla¬
genen Blickes , eine Nase von mittlerer Größe , einen
gewöhnlichen Mund , rundes Kinn , runde GesichtS -
fvrm , frische und blühende Gesichtsfarbe. Er trug bei
seiner Einweichung ein graues Kamisol, Hosen und
Weste von gleicher Farbe und eine Schildkappe.

Breisach, den 15 . Februar 1866 .
Grvßh . bad. Amtsgericht.

MorS .
Z .d .882 . Nr . 1484 . Borberg . ( Aufsor -

derung und Fahndung . ) Jakob Karl von
Fahrenbach ist angeschuldigt , z . N . der Elisabeth«
Knörzer von Lauda folgende Gegenstände entwendet
zu haben :

14 Frauenhemden , 4 weiße Sacktücher, 1 sei¬
denes Foulard , 1 Gebetbuch , 1 Paar blaue

wollene Strümpfe , 1 Halstuch , 6 Ellen weiße «
leinene» Tuch , 1 Bügeleisen nebst 2 Stählen
und 4 fl. in Geld.

Jakob Karl , der sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen hat , wird ausgesordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkmntniß erlassen würde.

Zugleich bitten wir , auf Jakob Karl zu fahnden
und denselben im Betretungsfall anher «inzuliefern .

Borberg , den l3 . Februar 1866 . ^
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Z .e.486 . Nr . 440 . Baden . (Urtheil .) I .

A. S . gegen Leopold März von Niederweier, Michael
Anselm von Michelbach , Hermann Kunz von Bur¬
bach und Wilhelm Lu sch von Oetigheim , wegen Kör¬
perverletzung, sowie gegen Unterlehrer Jakob Rüger
von Unterschefflenz , dermalen in Ladenburg , wegen
Anstiftung , wird auf gepflogene Verhandlungen zu
Recht erkannt :

Die Angeklagten Leopold März , Michael
Anselm , Hermann Kunz und Wilhek :
Lu sch seien der mit Vorbedacht verübten Kör¬
perverletzung des Karl Förderer , Franz
Schweizer und Johann Eisele von Rotheu¬
fel« , ferner der Angeklagte Jakob Rüger sei
der Anstiftung zu diesem Vergehen für schuldig
zu erklären , und seien deßhalb Michael An¬
selm zu einer durch sechs Tage Hungerkost ge¬
schärften KreiSgesängnißstrafe von zehn Wochen ,
Hermann Kunz , Leopold März und Wil¬
helm Lu sch zu je einer KreiSgesängnißstrafe von
acht Wochen , geschärft durch vier Tage Hunger¬
kost , Jakob Rüger zu einer mit drei Tagen
Hungerkost geschärften AmtSgefängnißstrase von
vier Wochen , sowie Jeder in die Kosten seiner
Urtheilsvollstreckung und unter sammtperdind -
licher Haftbarkeit für da« Ganze in ein Fünftel
der Kosten des Strafverfahrens zu verurtheilen .

V . R . W.
Dies wird dem abwesenden Angeklagten Wilhelm

Lu sch von Oetigheim , Soldat des Jägerbataillvn «,
hiemit eröffnet.

Baden , den 9 . Februar 1866.
Grvßh . Kreisgericht, als Abtheilung der Strafkammer

des großh. Kreis- und HofgerichtS Offenburg .
Der Vorsitzende :
vr . Puchelt .

Buisson .
Z . d .903. Nr . 5730 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) Die Gant über da- Vermögen de«
HossängerS EberiuS von hier betr.

Auf Grund de « abgeschlossenen Vergleichs wird da»
eingelcitete Gantversahren ausgehodm.

Karlsruhe , den 17. Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Vincenti .
Z.d .854. Nr . 3445. Mosbach . (AuSschlnß -

erkenntniß .) Die Gant des - Bierbrauers Georg
Eisele von Mosbach betr. Diejenigen Gläubiger ,
welche bis heute ihre Forderungen nicht angemeldet
haben, werden von der vorhandenen Masse ausgeschlos¬
sen . MoSbach , den 9 . Februar 1866. Großh . bad.
Amtsgericht. Rauch .

Z .d.860 . Nr . 3348. Waldshut . ( AktuarS -
stelle . ) Bei uns wird eine Aktuarsstelle mit einem
Gehalt von 460 fl . bi« 1 . April oder 1 . Mai erledigt.

Die Bewerber wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen melden.

Waldshut , den 14 . Februar 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
Z . e.436. Säckingen . ( G e h i lfe n st e ll e. )

Die zweite Gehilfenstelle bei Unterzeichneter
Verrechnung mit einem fixen Gehalt von 400 fl. wird
auf den 15. Mai d . I . erledigt.

Die Bewerber um diese Stelle wollen ihr« Gesuche
mit Zeugnissen diesseits einreichen.

Säckingen, den 15 . Februar 1866.
Großh . Domänenverwaltung .

Frankfurt , 19. Febr . 1866 Ätaatspapiere .

Oesterr. 5«/» Met . i. S . b. R. Oldnb . 40/a Obligation.
4*/,VaObl .b .Rothsch .

100bez .G.
5°/o do. 1852 i. Lst. 73 P . Nassau 101-/« P .
5°/a do. 1859 „ , 69 P . 4«/a d«. 98 P .
5°/» do. 1864 „ „ - - 3 */, °/a do. - -
5"/» Lomb . i. S . b . R . 89*/. P .

83V« P .
Krhess . 4°/aObl .Rthlr . L105 99V« P -

5°/aVenet . C. b. R .°/ , Brschw . 3 */ -VoOb . b.R . L105 - -
5°/„Met . i. Slb . b . B. 69V. P . Luxbrg. 4°/aO .Fr . L28kr .b.E. - —
50/a Nat. -Anl. 1854 61V« bez. 4°/ado . fl105kr . b. E. - -
5°/» Met .-Obliqat . 58 '/^ G. Franks. 3 */, "/« Obligation . 93V« P -
5°/„ do. 1852C . b.R .

' 58** . G . 30/a tzja . - -
4*/,Vn Met .-Obliqat . 52 G. Rußld . 5°/» Obl . inL . flfl .12 88V. bez.

Preuß . 5°/« Obl . b . Rothsch . - — Finnld . 4 '/, »/« Ob . i. R . fl 105 87 P .
4*/-°/o do. - - 4 '/-V»Pfdb .i.R .L105 87 P .
4»/« do. - - Span . 3°/a inl. Schuld
3V. V» Staatssch . - - 2 -/. °/a Schuld

Bayern 4*/? /o 1 jährig 101*/« P . Belgien 4V-°/oO . i.Fr . L28kr. 100»/ . G.
4*/? /o VAHrig 101-/ , G . Schwd. 4 */,o/a Obligation. - -
io/ « Ijährig 96' /« P . 4V,V° do. i. L. fl12fl. - -
4°/° V-Mrig
4*>/a Ablös .-Rente

96V. P . 4V-°/oPfbf .i.R^ 105 87 -/« P .
96 */ , bez . Schwz. 4-/-°/aEO . i.Fr ^ 28 101 bez.

Wrtbg. 4*/, °/o Obl. b. Roths. 103V« P . 4*/, »/a Bern .Std .-O. 99 -/« G.
40/a do . 100'/« P . 4°/o do.
3*/, °/° do. 91V« G. 5°/« Gf. St .-O.FrL8 97 */ , P .

Baden 40/a Obligation. 98'
« P . N^Am. 60/ a St . i. D. r. 1881 73 P .

3*/, °/o do. v. 1842 91 '/« P . 6°/a do. r. 1881
G.Hefs . 40/a Obligation.

3*/-°/g do.
99' /« G. 6°/« do. r . 1882 71V« b-z .
93V. G. 5«/a do. r. 1871

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien «nd Prioritäten .
3**/o Frankfurter Bank
3°/o Oesterr. Bank-Aktien
5°/ , . Ered. A. i. O . W.
5°/o Pfdbr . d . östcrr. Ered.-A.
3**/o Bayer . Bank fl fl. 500
4°/o Darmst . B.-A. fl fl. 250
4°/o Weimar . Bank-Aktien
4°/» Mitleid . Er .-A. fl 100 Th.
4°/o Lurenib. Bank-Aktien
TaünuSbahu -Lktiea L fl. 250
3V,Va8rankf .-Han .-Eiinb.-A.
5VllOesterr.CtaatS - Eisenb.-A.
5**/ , Elisab.B. fl. NX) Pr.St .V ,
5Vo Whm .-Westb .-Akt. fl. 300
Rhein-Nahe-Bahn
4*Va Ldwh.-Bexb. Eisenbahn
4°/ , Neustadt-Dürkheimer
4*/ -V° Pf . Marbahnb . Roths.
4*/,V ° Bayer . Ostbahn- Aktien
4Vo Hess. Ludwigsbahn
Friedr.-Wilh.-Nordb.-Aktien
4*/,Vo Krankf.-Han.Prior . -O.

154 G . 4°/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
848 bez. 3**/, Oester.St .-Eisenb .-Prior .
165 */,bez. 3°/aOestr.Süd .St .uLom .EB .
86V« P . 3°/,Liv . E . D. » D. Fr . L28kr.

ho/» ToSc.Crutr .-Eistrb . Prior .
50/0 Elisabethbahn -Prior. V ,
50/0 do. neueste Smiff. _
5»/ll Böh.W.-B.P .i.S .bM. .
5VaGaIiz.CarlLdwb.-PrO ). .
L°/„ Schweiz.« .P . bM . fl28kr.
4*/,VH Hess. LudwigSb .-Prior .
5°,h OeßrLld ^ .Pr .-O .i.Sill >.
5°h . . 2. . . .
1 */-Va Ludwh ^ Berb. Pr .-Obl.

4V,"/o Rhein-Naheb. Pr .̂ Ob.
io/ « Südd . Bnk.-A. 40»/aEinz.
4V-°/oBayerOstb . 50»/o .3°/Leutsch .Phönir20o/o .
Frist . Rückvers .-A. 10°/« .
4*i/oFrkf .ProvidentL0Va ,— — Frkf- HypothekmbL250/a ,

233 P .
106 P .
101 bez.

113 P .

71V. P .
34 */, G .
158 G .

105 G.
119bez .G .
142»/« G.

50 G.
44V« P.
41V« bez.
67V. P .
76 P.
69 '/, P.

83V.
102 P .

lOlV . bez.
95V» G.
99' /« P -
253V, G .
119 P .
151G .
109 P .

102 */, bG

Anlehens-Loofe.
Oest.250fl.b.R .1839

250fl. . 1854
100fl.PrL1858
500fl.v .1860V,

„ 100fl.v.1864
3V,V° Preuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L .
Bad. 35-fl.-L»ose
Kurh .40Thlr .L.b.R.
Gr . Hess. SOfl.L. b.R.

- 25fl . . . .
Nass . 25 - fl . -L. b. R.
Sard . 36 -Fr .-L. b. R.

. 45 -Fr .-L . b. R.
ütt .Pr/O . b. G.
ordeauxlOOFr.

Ansb .-Gunzenh. L.

138 */, G

78V. bez
87 P .

10V« P .
54V- P .
54V. P .
143*/« P

35 G .

30 P .
34 P .
81
10V» P.

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100V« G .
Antwerpen 94V« G .
Augsburg 99V. G.
Berlin 104 -/« B.
Bremen 97V« B .
Brüssel 94V« G.
ESln 104-/ , B .
Hamburg 83V« G .
Leipzig 104-/« V.
London E 119' /« EX.
Mailand E 94V« G.
München 99-/. G .
Pari « 95 B .

. 60 fl 90 T. 94' /« bez.
Wren k.S . 114 G .
Dis conto . 4 '/,Va G.

Gold und Mlber .
Pistolen

doppelte
Preuß .Frd'or.

ollMlSt .
urL -Ducat .

20-Krankenst.
Engl . Sover .
Ruff . Zmper.
Goldpr . Zpfd.
Alt« LsterrMr .
Rand-20r .

H.Cilb ^ Lxft,
!reuß .Eafssch.

Doll. « Gold

fl. 9 46 -47
, 9 47-48
, 9 58 '/, -56
, 9 51-52
. 5 36-37
, 9 28 '/, -29
,11 54-56
, 9 47 -48
. 812-817
, 30 24 G.
, 3012 G.
, 5215 -45
. 1 44V. -45
, 2 27 */, -28

Druck und Brrla - der E. vraun ' sche« Hofbuchdruckrrei . (Mit einet Beilage^
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